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5 Die vielen Sachen Von Cooks Reisen
dus$s der Südsee-<

Eın Beıtrag Geschichte eiıner frühen ethnographischen ammlung
der Evangelıschen rüder-Unıität

Von

Stephan Augustin
Im März 19  X wurde 1im Archıv der Evangelıschen Brüder-Unität in
Herrnhut e1n nıcht iın der Registratur enthaltener »Catalogus der Kunst-
sachen 1775« wieder aufgefunden. Das handschriftliche Dokument, 1im Jahr
1971 bereıts Von Rıchard Träger, dem damalıgen Archıvar, erwähnt, rlaubt
Einblicke ın eıne frühe ethnographische Sammlung, dıe nach der Miıtte des

Jahrhunderts 1im Schloß vVon arby untergebracht War Dıe Eıntragungen
in dıesem »Catalogus der Kunstsachen« trugen dazu beı, dıe bereıts seıt län-

S  ıt bestehenden Vermutungen über diıe erkun einıger thnogra-
phıca 1im Völkerkundemuseum Herrnhut VON den Reıisen des englischen Ka-
pıtäns James ook (1728-1779) erhärten. Dıe daraufhın durchgeführten
intensıven Forschungen erbrachten den Nachweıs für dıe Rıchtigkeit diıeser
Annahmen.

Unter Leıtung Von Kapıtän James Cook wurden 1im Aulftrag der englı-
schen Admiralıität und mıt Unterstützung der ndoner wissenschaftliıchen
0ya Socıiety ın den Jahren 1768 bıs 1780 dreı Schiffsexpeditionen ZU[T Fr-
forschung des Pazıfık durchgeführt. €e1 verlor James ook Fe-
bruar 1779 auf der nSE Hawaıı seın en Dıe Fahrt (1768-1771)
diente vorrangig der Beobachtung des Venusdurchgangs zwıschen Erde und
Sonne. Dıe uC nach dem legendären Südkontinent WAar eıne Aufgabe, der
sıch Cook beı seiıner zweıten Reise VON 1772 bıs 14745 tellte Die drıtte Ex-
pedıtıon (1776-1780) hatte das Aullınden eiınes nördlıchen deeweges 3
schen Europa und Asıen, dıe Nordwestpassage, ZU 1e1

Be1 seınen Unternehmungen wurde Cook VONn verschiedenen Naturwıs-
senschaftlern begleıtet. Joseph Banks, der späatere Präsıdent der oya SO-
clety, und Danıel Solander, eın Schüler Linnes, nahmen der ersten ook-
Reıise teıil Johann Reinhold und Georg Forster SOWIE Anders S5Sparrmann,
ebenfalls eın Linne-Schüler, wirkten als Naturforscher während der zweıten

von James ook Dıe drıtte Reise, ohne wissenschaftlıche Begleıiter
angeltreften, erbrachte in äahnlıchem Umfang WIE die beıden VOTaAUSSCLANKC-



NCN Fahrten umfangreiche Aufzeichnungen der Beobachtungen, dıe in den
aufgesuchten Gebieten und Von deren Bewohnern gesammelt worden
ICH An den Expeditionen teilnehmende AIeT und Zeichner (1 Reise: Par-
kınson, Buchanan; Reise: Hodges; Reise: Webber) hielten nıcht NUur dıe
Ansıchten der in vielen Fällen erstmals VONn Europäaern aufgesuchten Inseln
1m Bıld fest, sondern fertigten auch eiıne Vielzahl VOoONn Skızzen und eıch-
NUNgCH der Menschen und ıhrer kulturellen Eigenheiten
en den Naturwissenschaftlern dıe Mannschaftsmitglieder,

VO Seesoldaten über ÄI'ZtC und Offizıiere bıs hın ZU Kapıtän, dıe IM-
ständlıche Sammlungen anlegten und diese Dınge mıt nach Europa rach-
ten. er »Naturalıen«, den Stücken aus der natürlıchen Umwelt, wurden
in großem Umfang auch »Kunstsachen« oder »künstliche Merkwürdigkeı-
« also künstlıche, VOnNn Menschen hergestellte, des Merkens würdıge Ob-
J6 gesammelt. Insgesamt sınd VON diesen Ethnographica gegenwärtig
rund 2000 Stücke nachweısbar, dıe in etiwa 5() Museen und Sammlungen in
Kuropa, Nordamerıka, Australıen und Ozeanıen aufbewahrt werden.

Völkerkundliche Gegenstände, dıie Von den dreı Cook-Reıisen stlammen,
en für ethnologische und kulturhistorische Forschungen eine große Be-
deutung. Diese Stücke gehören den ersten, Von Europäaern gesammelten
Ethnographica Aaus Polynesien und dem nordwestliıchen Nordamerıiıka. Miıt
Hılfe dieser Objekte wırd CS möglıch, Aufschlüsse über wirtschaftlıche,
ziale, relig1öse und künstlerische Sachverhalte der betreffenden Menschen-
gruppCch in voreuropäischer Zeıt erhalten. Sıe assen andererseıts im
Vergleich mıt später gesammelten Ethnographica den Verlauf und die Aus-

wirkungen des europälschen Einflusses und des adurch hervorgerufenen
Kulturwandels erkennen. ÜNrC den Zusammenhang zwıschen gegenständ-
liıcher Sammlung ın orm der Objekte, den während der Fahrten DC-

und schriıftlich festgehaltenen Beobachtungen SOWIE einer 1e1-
zahl Zu Teıl sehr detaillgetreuer Zeichnungen VON den den Reıisen be-
teilıgten alern ergeben sıch iın em Maße Vergleichsmöglichkeiten, dıe
vielfältige Aussagen zulassen.

Aus diesen Fakten resultiert dıe große wissenschaftlich-historische Be-
deutung der Sammlungen, dıe VOT mM auch in ıhrem Beıtrag ZUuTr Erweıte-
rung der europälschen Völkerkenntnis und ZUur Entwicklung der Ethnologıie
als Wissenschaft sehen ist. Die Verbindung dieser Ethnographica mıt
dem Namen und den Leistungen eıner der bekanntesten und berühmtesten
Persönlichkeiten ın der Entdeckungsgeschichte der Europäer des Jahr-
hunderts, verleıiht den tücken arüber hınaus einen gewissen deellen und
biographischen Wert uch die Ethnen, aus deren veErgangeNCH Kulturen



derartige Objekte Lammen, sehen darın mehr und mehr wertvolle ZeugnIi1s-
ıhrer eigenen Geschichte
Auf Fun der großen wissenschaftlichen Bedeutung olcher egen-

stände wurde für dıie betreffenden Objekte 1m Völkerkundemuseum Herrn-
hut eıne intensive und krıtische Prüfung notwendig, zumal den Dokumenten
des USsSseEeEUmMS keine verwertbaren Informationen entnehmen sınd. uch
der »Catalogus der Kunstsachen« enthält NUuTr spärliıche Angaben SO wurde
versucht, die Geschichte der ammlung, ausgehend VonN ıhrem gegenwärti-
SCH Aufbewahrungsort, / rekonstruleren.

In den Beständen des Herrnhuter Völkerkundemuseums gelang CS, 30
Objekte identifizıeren, dıe F den insgesamt Gegenständen gehören,
dıe 1im »Catalogus der Kunstsachen« In dieser Sammlung eingetragen sınd.
Eın weıteres uC. fand sıch nier den Ethnographica, dıe 1m Archıv der
EBU ın Herrnhut gesammelt werden. Dıese &/ Objekte wurden 194 / und
1945 VON Nıesky nach Herrnhut gebrac und In die ammlungen der beıden
Einrichtungen übernommen.! Dokumente oder dokumentarısche Angaben

den Gegenständen schıienen ebenso WIE das Wıssen und dıe Kenntnis
über dıe Herkunft und dıe Geschichte der Stücke ın den Wırren des Zwe1l-
ten Weltkrieges verlorengegangen se1in. uch der größere Teıl diıeser
völkerkundliıchen Sammlung Von 00 Reisen wurde höchstwahrscheinlich
eın Opfer der in den etzten ochen des Krieges ın und Nıesky statige-
fundenen Kampfhandlungen. Unmuittelbar nach Kriegsende wurden dıe
noch aufzufindenden Gegenstände ın Nıesky sıchergestellt un in einem
Raum des »Gottfried-Kämpfer«-Hauses bıs Z iıhrem Transport ach
Herrnhut zwischengelagert. Allerdings sınd für diese eıt auch Plünderun-
CN nıcht auszuschließen. So wurde eine Holzplastık, eın Objekt aus der be-
treiffenden ammlung, auf einer Auktion ın London versteigert. Dıeses
C konnte als 38cster Gegenstand iıdentilizıiert werden und befindet sıch
im Bıshop Museum ın Honolulu (Hawaii).“

In Nıesky AT dıe Gegenstände aus der Sammlung des UseEUums seıt
1937 iın verschiedenen Gebäuden des Ortes In Kısten verpackt eingelagert,
da dıe Museumsräume für dıe Erweıterung des Schulunterrichts benötigt

Die Transportbelege befinden sıch 1m rchıv der EBU (Rechnungsakten des
Völkerkundemuseums 194 / und 1948; ohne Signatur).

ach mündlıchen Angaben on rau Dr. aeppler 1987 Das Stück wurde
VO  - aeppler 1979, 1 ’ Abb publiziert. Es irug Zu!T eıt der Publıkatıiıon noch
die mıt Tusche geschriebene Nummer 1 76, unter der im »Catalogus der Kunst-
sachen« I (iiınden ISt; auch der exti qauf einem aufgeklebten Etiıkett weılst auf die
Catalogus-Eintragung hın
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worden In diesen Räumlıichkeıten, in einem »sehr großen Saal des
Mittelstocks«* in Nordflügel des Nıeskyer Brüderhauses dıe Samm-
lungen seıt 1913 ausgestellt. Dort besichtigte s1e 1im Jahr 1923 der Hambur-
SCI Sammlungsreisende Julius Konietzko. Er unternahm den Versuch,
einıge Stücke äuflıch erwerben, darunter eın Objekt AUus der ammlung
von 00 Reisen.

uch eın englıscher Ethnograph, arry Beasley, Dırektor des Cran-
INOIC Ethnographical Museum und Spezıalıst für dıe Kulturen des Pazılfık,
bemühte sıch erfolglos den auf einzelner Objekte In seinem Notı17z-
buch findet sıch dem Maı 1929 die Eıntragung über den Besuch
des USsSEUMS Nıesky: »Contaıns the ook collectiıon presented by Benjamın
La TO who died ın 1/  x La TO Wäas (jovernor of Australia.« Wıe
Beasley der Annahme kam, da dıiese Objekte Von 00 Reıisen stam-
MCN, kann NUur TmMUule werden. Außer den Hınweisen ZU er der
ammlung, dıe zweıfelsohne Von einem Betreuer des UsSsEUmMS erhalten
hat, mu e1 seıne eıgene Sachkenntnis ın Betracht PCZORCNH werden. Be-
merkenswert ist ın dem Zusammenhang, dalß auch 1im Herrnhuter Völ-
kerkundemuseum (Besuch ebenfalls 1Im Maı versuchte, Eınzelstücke
anzukaufen. Dabeı interessierte sıch VOT em für eıne Kopfplastık, dıe
aQus der Sammlung Von Cooks Reisen stammt und schon 1878 als Leihgabe
(seıt 1911 Geschenk) des USsEeUums Nıesky nach Herrnhut gelangte. Für den
Orsian des Herrnhuter Museum- Vereıins kann für diese Zeıt das Wıssen
um die Herkunft der ammlung VoNn den Reisen 00 nachgewılesen WCI-

den Somiuiıt äßt sıch annehmen, daß diese Kenntnis auch beı den Muse-
umsbetreuern ın Nıesky vorhanden Wäar Eın Bestandsverzeichnis des Muse-
un Nıesky, das 1916 angelegt wurde, kann ebenso Hınweise auf dıie
Cook-Herkunft der Stücke enthalten haben Diıeses Verzeichnis konnte JE-
doch bısher nıcht aulgelunden werden.

Archıv 1971, 4-5
Siıehe dazu Augustin 1988
Zitat nach eiıner opile, dıe freundlicherweise VO  —_ aeppler ZuT Verfügung

gestellt wurde Das Original befiindet sıch 1im Museum of Mankınd ın London
Beasley unterlhief in seinen Aufzeichnungen eın Fehler‘ Benjamın La Trobe, gest
1 786, kann nıcht (jouverneur VO Australıen BECWESCH se1n. Dies WäaTl seın Enkel
Charles La Tro (1801-187/5), der 1851 Zu (Jouverneur VO  — Vıctoria ernannt
wurde un! dieses Amıt bıs 854 versah Ihe Dıctonary of Natıonal Bıography. Ox-
ford Bd AIL, 623-624).

aut Protokall der Vorstandssiıtzung VO März 1920 befanden sıch im Mu-
SCUM Niesky L jener eıt »Cooks Reise-Erinnerungen«.
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1)as > Naturalıen Cabıinet< In Nıesky
In diıesem Gebäude War die ammlung von 1809 bıs 1912 untergebracht.

ach eıner Lithographie Von Rıedel, 1850

Die Unterbringung der Sammlungen 1m Brüderhaus Nıesky scheint rela-
(1V günstıg SCWESCH sein. Weniger gule Aufbewahrungsbedingungen
herrschten dagegen in den vorhergehenden Jahrzehnten VO 1809 bıs 1912,
in denen sıch dıe Bestände ın einem eigenen Gebäude In Nıesky in der da-
malıgen Trebuser (Jasse befanden. In diesem Haus, als Naturalıenkabi-

Als Beasley 1929 das Herrnhuter un im Anschluß daran das Nieskyer Museum
aufsuchte, »bedauerte dıe mangelhafte Unterbringung vieler schöner Sachen« In
Herrnhut un fand dagegen In Niesky »dıe Sachen bedeutend besser untergebracht«
(Rıbbach 1930,
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eit bezeıichnet, stand für die Ethnographica, darunter auch die Stücke Von
00 Reisen, e1in leiner Raum 1m ersten OC ZUr Verfügung. Diıe UNZUu-
reichenden Dn und Klımabedingungen SOWIE ehnlende Ordnung und
Pflege für dıe Ethnographica veranlaßten die Herrnhuter Museumsleıtung,
1m Jahr 188 das Erziehungsdepartement der EBU, dem dıe ammlung ın
Niesky unterstand, auf diese Verhältnisse aufmerksam machen: »Diese
Sammlung eiinde sıch dort ungünstigen Umständen eiınmal, des
mangelhaften Raumes 9 denn dıe noch vorhandenen ZU Teıl sehr
schönen und wertvollen Gegenstände sınd in eın kleines Ziımmer M-

mengepfercht, dem Staub und Ungeziefer ausgesetztnett bezeichnet, stand für die Ethnographica, darunter auch die Stücke von  Cooks Reisen, ein kleiner Raum im ersten Stock zur Verfügung. Die unzu-  reichenden Platz- und Klimabedingungen sowie fehlende Ordnung und  Pflege für die Ethnographica veranlaßten die Herrnhuter Museumsleitung,  im Jahr 1885 das Erziehungsdepartement der EBU, dem die Sammlung in  Niesky unterstand, auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen: »Diese  Sammlung befindet sich dort unter ungünstigen Umständen einmal, des  mangelhaften Raumes wegen, denn die noch vorhandenen zum Teil sehr  schönen und wertvollen Gegenstände sind in ein kleines Zimmer zusam-  mengepfercht, dem Staub und Ungeziefer ausgesetzt ... Endlich mangelt es  an der nötigen Besorgung zur Conservierung der Sachen, denn vieles ist be-  reits zu Grunde gegangen und droht zu verderben, bei vielen Gegenständen  sind die Etiketten verloren ... von systematischer Anordnung ist keine Rede,  ein Catalog wird nicht fortgeführt ... Diese Abteilung macht den Eindruck  eines Chaos, einer Rumpelkammer.«8 Gleichzeitig sollte damit eine Über-  führung der völkerkundlichen Stücke in das Herrnhuter Museum erwirkt  werden, nachdem bereits im Jahr 1878 ca. 80 naturwissenschaftliche und  ethnographische Objekte, darunter acht Stücke aus der Sammlung von  Cooks Reisen, als Leihgaben des Museums Niesky in das im Februar glei-  chen Jahres gegründete »historische, ethnographische und naturgeschichtli-  che« Museum in Herrnhut gekommen waren.  Alexander Glitsch (1826-1907), Mitglied des Museum-Vereins und Archi-  var im Unitäts-Archiv in Herrhut, hatte sich mit Nachforschungen zur Ge-  schichte dieser Sammlung beschäftigt.” Obwohl er dabei nicht zu weiterfüh-  renden Resultaten in bezug auf die Stücke von Cooks Reisen gelangte, er-  neuerte er nach Jahrzehnten der Vergessenheit das Wissen über die Her-  kunft dieser Sammlung. Der Herrnhuter Muscum-Verein bemühte sich in  dieser und in der folgenden Zeit bis 1937 mehrfach um eine Überführung  der ethnographischen Gegenstände von Niesky nach Herrnhut. Damit  könnte unterstellt werden, daß er in seiner Schilderung der Verhältnisse im  Nieskyer Museum übertrieben hat, um sein Anliegen gegenüber den ver-  antwortlichen Stellen der Brüder-Unität durchzusetzen. Die angeführten  Mißstände wurden jedoch auch vom Direktor des Pädagogiums Niesky be-  stätigt.!® In der Folge führten die Anstrengungen der Herrnhuter Muse-  8 Profi1emoria 1885, S. 6.  9 Als Beleg dafür können seine handschriftlichen »Notizen über das Naturalienka-  binet in Barby« (Archiv der EBU, R.4.E. Nr. 22) angeführt werden.  10 Eingabe 1885, S. 2 (Signatur D.IX.b.10).  32Endliıch mangelt 6S
der nötigen Besorgung ZUT Conservierung der Sachen, enn vieles ist be-

reıts Grunde und TO verderben, beı vielen Gegenständen
sınd dıe Etiketten verlorennett bezeichnet, stand für die Ethnographica, darunter auch die Stücke von  Cooks Reisen, ein kleiner Raum im ersten Stock zur Verfügung. Die unzu-  reichenden Platz- und Klimabedingungen sowie fehlende Ordnung und  Pflege für die Ethnographica veranlaßten die Herrnhuter Museumsleitung,  im Jahr 1885 das Erziehungsdepartement der EBU, dem die Sammlung in  Niesky unterstand, auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen: »Diese  Sammlung befindet sich dort unter ungünstigen Umständen einmal, des  mangelhaften Raumes wegen, denn die noch vorhandenen zum Teil sehr  schönen und wertvollen Gegenstände sind in ein kleines Zimmer zusam-  mengepfercht, dem Staub und Ungeziefer ausgesetzt ... Endlich mangelt es  an der nötigen Besorgung zur Conservierung der Sachen, denn vieles ist be-  reits zu Grunde gegangen und droht zu verderben, bei vielen Gegenständen  sind die Etiketten verloren ... von systematischer Anordnung ist keine Rede,  ein Catalog wird nicht fortgeführt ... Diese Abteilung macht den Eindruck  eines Chaos, einer Rumpelkammer.«8 Gleichzeitig sollte damit eine Über-  führung der völkerkundlichen Stücke in das Herrnhuter Museum erwirkt  werden, nachdem bereits im Jahr 1878 ca. 80 naturwissenschaftliche und  ethnographische Objekte, darunter acht Stücke aus der Sammlung von  Cooks Reisen, als Leihgaben des Museums Niesky in das im Februar glei-  chen Jahres gegründete »historische, ethnographische und naturgeschichtli-  che« Museum in Herrnhut gekommen waren.  Alexander Glitsch (1826-1907), Mitglied des Museum-Vereins und Archi-  var im Unitäts-Archiv in Herrhut, hatte sich mit Nachforschungen zur Ge-  schichte dieser Sammlung beschäftigt.” Obwohl er dabei nicht zu weiterfüh-  renden Resultaten in bezug auf die Stücke von Cooks Reisen gelangte, er-  neuerte er nach Jahrzehnten der Vergessenheit das Wissen über die Her-  kunft dieser Sammlung. Der Herrnhuter Muscum-Verein bemühte sich in  dieser und in der folgenden Zeit bis 1937 mehrfach um eine Überführung  der ethnographischen Gegenstände von Niesky nach Herrnhut. Damit  könnte unterstellt werden, daß er in seiner Schilderung der Verhältnisse im  Nieskyer Museum übertrieben hat, um sein Anliegen gegenüber den ver-  antwortlichen Stellen der Brüder-Unität durchzusetzen. Die angeführten  Mißstände wurden jedoch auch vom Direktor des Pädagogiums Niesky be-  stätigt.!® In der Folge führten die Anstrengungen der Herrnhuter Muse-  8 Profi1emoria 1885, S. 6.  9 Als Beleg dafür können seine handschriftlichen »Notizen über das Naturalienka-  binet in Barby« (Archiv der EBU, R.4.E. Nr. 22) angeführt werden.  10 Eingabe 1885, S. 2 (Signatur D.IX.b.10).  32VOoOn systematischer Anordnung ist keine Rede,
eın Catalog wırd nıcht fortgeführtnett bezeichnet, stand für die Ethnographica, darunter auch die Stücke von  Cooks Reisen, ein kleiner Raum im ersten Stock zur Verfügung. Die unzu-  reichenden Platz- und Klimabedingungen sowie fehlende Ordnung und  Pflege für die Ethnographica veranlaßten die Herrnhuter Museumsleitung,  im Jahr 1885 das Erziehungsdepartement der EBU, dem die Sammlung in  Niesky unterstand, auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen: »Diese  Sammlung befindet sich dort unter ungünstigen Umständen einmal, des  mangelhaften Raumes wegen, denn die noch vorhandenen zum Teil sehr  schönen und wertvollen Gegenstände sind in ein kleines Zimmer zusam-  mengepfercht, dem Staub und Ungeziefer ausgesetzt ... Endlich mangelt es  an der nötigen Besorgung zur Conservierung der Sachen, denn vieles ist be-  reits zu Grunde gegangen und droht zu verderben, bei vielen Gegenständen  sind die Etiketten verloren ... von systematischer Anordnung ist keine Rede,  ein Catalog wird nicht fortgeführt ... Diese Abteilung macht den Eindruck  eines Chaos, einer Rumpelkammer.«8 Gleichzeitig sollte damit eine Über-  führung der völkerkundlichen Stücke in das Herrnhuter Museum erwirkt  werden, nachdem bereits im Jahr 1878 ca. 80 naturwissenschaftliche und  ethnographische Objekte, darunter acht Stücke aus der Sammlung von  Cooks Reisen, als Leihgaben des Museums Niesky in das im Februar glei-  chen Jahres gegründete »historische, ethnographische und naturgeschichtli-  che« Museum in Herrnhut gekommen waren.  Alexander Glitsch (1826-1907), Mitglied des Museum-Vereins und Archi-  var im Unitäts-Archiv in Herrhut, hatte sich mit Nachforschungen zur Ge-  schichte dieser Sammlung beschäftigt.” Obwohl er dabei nicht zu weiterfüh-  renden Resultaten in bezug auf die Stücke von Cooks Reisen gelangte, er-  neuerte er nach Jahrzehnten der Vergessenheit das Wissen über die Her-  kunft dieser Sammlung. Der Herrnhuter Muscum-Verein bemühte sich in  dieser und in der folgenden Zeit bis 1937 mehrfach um eine Überführung  der ethnographischen Gegenstände von Niesky nach Herrnhut. Damit  könnte unterstellt werden, daß er in seiner Schilderung der Verhältnisse im  Nieskyer Museum übertrieben hat, um sein Anliegen gegenüber den ver-  antwortlichen Stellen der Brüder-Unität durchzusetzen. Die angeführten  Mißstände wurden jedoch auch vom Direktor des Pädagogiums Niesky be-  stätigt.!® In der Folge führten die Anstrengungen der Herrnhuter Muse-  8 Profi1emoria 1885, S. 6.  9 Als Beleg dafür können seine handschriftlichen »Notizen über das Naturalienka-  binet in Barby« (Archiv der EBU, R.4.E. Nr. 22) angeführt werden.  10 Eingabe 1885, S. 2 (Signatur D.IX.b.10).  32Dıese Abteıilung macht den Eındruck
eines a0Ss, eiıner Rumpelkammer.«® Gleichzeintig sollte damıt eine ber-
führung der völkerkundlıchen Stücke in das Herrnhuter Museum erwirkt
werden, nachdem bereıts 1im Jahr 1878 S${() naturwissenschaftliche und
ethnographische Objekte, darunter acht Stücke aus der Sammlung von
Cooks Reisen, als Leihgaben des UseEeEUms Nıesky in das 1im Februar gle1-
chen Jahres gegründete »hıstorische, ethnographische und naturgeschichtlı-
che« Museum in Herrnhut gekommen

lexander Gilıtsch 26-1  9 Mitglıed des useum- Vereins und rchı-
Varlr 1im Unitäts-Archiv ın Herrhut, hatte sıch mıt Nachforschungen ZU[r Ge-
schichte dieser ammlung beschäftigt.” Obwohl C dabe1ı nıcht weıterfüh-
renden Resultaten in bezug auf die Stücke Von Cooks Reisen gelangte, CI-
neuerte CI nach Jahrzehnten der Vergessenheıt das Wıssen über die Her-
kunft dieser ammlung. Der Herrnhuter useum- Verein bemühte sıch ın
dieser und ın der folgenden Zeıt bıs 193 / mehrfach eıne Überführung
der ethnographischen Gegenstände Von Nıesky nach Herrnhut. Damıt
könnte unterstellt werden, dalß 8 ın seiner Schilderung der Verhältnisse 1im
Nıeskyer Museum übertrieben hat, se1ın Anlıegen gegenüber den VCI-
antwortlichen Stellen der rüder-Unität durchzusetzen. Dıiıe angeführten
Mißstände wurden jedoch auch VO  z Dırektor des Pädagogiums Nıesky be-
stätigt.!° In der Folge ührten dıe Anstrengungen der Herrnhuter Muse-

Promemoria 1885, S.6
Als Beleg dafür können seıne handschriftliıchen „Notizen über das Naturalıienka-

bınet ın Barby« (Archiv der EBU. RAd Nr 22) angeführt werden.
Eingabe 1885, (Sıgnatur
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umsleıtung eiıner Umgestaltung und Neuordnung der ammlungen in
Nıesky. Baulıiıche Veränderungen ZUur Verbesserung der Raumsıiıtuation 1Im
Gebäude wurden 155 / begonnen. Von 1889 bıs 1892 führte Wıllıam aer
(186/7-1934) dıe Neuordnung der ammlung, verbunden mıt eıner urchgän-
gıgen, auf der Basıs des »Catalogus der Kunstsachen« erfolgten Etikettie-
rung aller Objekte aus Darüber hinaus scheıint 1: sıch, vorwıegend nalur-
wissenschaftlıch interessiert, nıcht weıter mıt dieser Problematıiık beschäftigt

haben.1!! ach den baulıchen Veränderungen gelangte dıe ethnographi-
sche ammlung wıederum ın einem Raum 1m ersten Stock ZUur Aufstellung;
vorher Wäar »Unbrauchbares ausgesondert« worden. 1

Eıne Aufstellung über dıe AQus dem Bestand entfernten Objekte scheınt
dabeı nıcht angefertigt worden se1ın. SO mu dahıngestellt bleıben, ob
bereıits diesem Zeıtpunkt besonders empfindlıche Stücke AaUus der Samm-
lung VOon Cooks Reısen ZUur Aussonderung kamen.!® Der zurückliegende
Zeıtraum bıs ZU Jahr 1809 äaßt sıch kaum dokumentıieren. Dıe Sammlung
hatte in dem relatıv abgelegenen und schwer erreichbaren Ort Nıesky kaum
öffentlıchen uspruch; etiwa 150 Besucher wurden PTO Jahr vermerkt.1*

Im Gegensatz dazu aIic dıe reichhaltigen naturwiıssenschaftlıchen, eth-
nographischen, mineralogischen, numiısmatıschen und anderweıtıgen Be-
stände iıhrem vorhergehenden Aufenthaltsort 1im zentraler gelegenen
arby weıthın bekannt und wurden ZU 1e]1 vieler Reisender. Als 1im Jahr
1809 die Pacht des Barbyer Schlosses, das Naturalıenkabinett unterge-
bracht Waäl, aufgegeben wurde, erfolgte dıe Umlagerung. Der Iransport g..
SC} DCI Schiff 1Im Sommer 1809 elbaufwärts bıs Dresden und Von ort mıt
agen weıter nach Nıesky. Eın » Verzeichnis der nach Nıesky transportier-
ten isten« nthält auch dıe »Kunstsachen« des Naturalienkabinetts.!>

Im Barbyer Schloß Waäal die ammlung seıt 1792 in Zwel Räumen eınes
Seitenflügels 1m Erdgeschoß aufbewahrt worden. Von iıhren räumlıchen und
klımatischen Bedingungen her scheinen diese Zimmer nıcht optımal SCWC-

11 Bauer 1893, aer WäarTrT re später als wissenschaftlıcher Assıstent der
Forstakademie in arandt beschälftigt (Uttendörfer 1934, 144-145).
12 Bauer 1893,

Im »Catalogus der Kunstsachen« wırd z.B der Nummer 750 eın » Feder-
mantel« du$s HawalIlı aufgeführt, der aber ın en späteren Berichten un! Dokumen-
ten nıcht mehr erwähnt wiırd, obwohl 1: den bemerkenswertesten Stücken gehö:
haben dürfte.

Eingabe 1885,
Acta 1809, Beigefügt dıe Genehmigung des »Königl. Sächs. geheimen Fınanz

Collegii« VOoO 3 71809
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Catalogus-Nr. 199
Herrnhut Inventar-Nr.
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oto S5. Weıdel, Dresden
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SCH se1in. Eın Besucher erwähnt die en VO ZU ahrhun-
dert beträchtliche Schäden, die uUurc. Ungezıiefer verursacht worden
CN  1 Vor 1792 befanden sıch die Sammlungsbestände gemeınsam mıt der
seıt 1776 ın arby befindlichen Bıbliothek der Brüder-Unıität in einem Saal
des Schlosses.  17 Dıeser Saal soll sehr feucht und unzureichend belıchtet g-

se1InN. SO forderte Paul Günter, seıt November 1789 als Betreuer des
Naturalienkabinetts eingesetzt, bereıts 1im Dezember gleichen Jahres eıne
Umlagerung der ammlung. In diesem Von ıhm verfaßten » Pro emorl1a
betr das Naturalıenkabinet in Barby« werden in eiıner Aufstellung der Be-
stände dieses Kabinetts un »dıe vielen Sachen von 00 Reisen
aus der Südsee, Urc! die Vermittlung des selg. Br La Trobe«18 genannt.
Dıese Bemerkung hat insofern okumentarısche Bedeutung, da Paul (jünter
seıt 1769 im Naturalıenkabinett tätıg WAar. Er wiırkte zunächst als Gehıiilfe be1
Johann Bossart, dem »Aufseher der Naturalıensammlung des Sem1-
narii«  19 und der Unıitäts-Bıibliothek. Somut kann GT als Augenzeuge der Eın-
lıeferung der Ethnographica VOonNn Cooks Reıiısen angesehen werden. er-
dıngs gibt (ünter keinen Hınweils darauf, Wann diese Stücke in das Natura-
41enkabinett eingegangen sınd. uch dem »Catalogus der Kunstsachen« sınd
ın ezug auf die Eıingangszeıit keine ausreichenden Informationen entnehm-
bar Dıe Eintragung im »Catalogus« wurde Von 43 Bossart VoTrTgCHNOMMECN.
Sıe mu also VOT seiınem Tod November 1/89 erfolgt se1in.

Eın weıterer Anhaltspunkt, der ermöglıcht, die Eıngangszeıt weıter
vorzudatıeren, findet sıch ın den »Reısen der Salzmannıschen Zöglınge«.
Christian Gotthıilf Salzmann (1744-1811) War ın den Jahren VONn 1/81 bıs
1/84 Lehrer Phılanthropin in Dessau, besuchte ın dieser Zeıt mehrmals
arby und reiste mıt den chulern sSEINES 1784 gegründeten Phılanthropins
Schnepfenthal (beı o  a, Thürıingen) erneut dorthin.20 Er gibt in seıinen
»Reıisen << eıne ausführliche Schilderung des Barbyer Naturalıenkabinetts,
in der unter anderem eın »Streithammer« dus der ammlung (Catalogus-
Nr 199) unmıßverständliıch beschrieben wird.2! Auf andere Stücke der
ammlung Von den Reıisen 00 geht Salzmann nıcht ein Es kann aber
ANSCNHOMMCN werden, daß nıcht NUur das Objekt, sondern weıtere egen-

Reise 1805, 21 Auch Danzfuß 1933,
1arıum 1776, Maı Streifzüge 1/81, S Bernoullı 1784, DU Da
Günter 1789,
Bossart 1774 Das Naturalıenkabinett War eıl des Theologischen Seminars der

EBU, das sıch se1t 1 /54 ın Barby befand.
20 Hırsch 1985, Reichel 1906, 747 Reıisen 1 /86,
21 Reisen 1786, BDD
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stände dieser Sammlung dem Zeitpunkt 1785 schon in arby SEeWESCH
sınd. Diıes bestätigt eın anderer, 1im Jahr 1784 erschienener Bericht
eıner Reıise nach arby VO bıs ZU eines Monats, ın dem dıe »L.uftstände dieser Sammlung zu dem Zeitpunkt um 1785 schon in Barby gewesen  sind. Dies bestätigt ein anderer, im Jahr 1784 anonym erschienener Bericht  einer Reise nach Barby vom 9. bis zum 18. eines Monats, in dem die »Luft ...  voll Schnee [war]«.2? Die Reise erfolgte »im Jahre 178...«, wobei der Autor  des Berichts von einem »Hrn. xx aus ...«®3 begleitet wurde. Die Anonymität  und das Fehlen der konkreten Jahreszahl verleihen dem Bericht nur unge-  nügende Beweis- und Aussagekraft. Ein Vergleich der im Reisebericht an-  geführten Daten mit den präzisen Angaben der Barbyer Diarien ermöglich-  te es jedoch, den genauen Zeitpunkt dieser Reise und den Autor zu ermit-  teln. Es war Graf zu Lynnar mit einem Herrn Jenichen, die vom 9. bis 18.  Februar 1782 in Barby weilten.?*  Lynnar machte in seinem Reisebericht folgende Bemerkungen im Zu-  sammenhang mit dem Besuch des Naturalienkabinetts: »Producte der neu  entdeckten Länder im Südmeer: Neuseeland, Otahiti, Sandwich-Eyland -  Geräthschaften ihrer Einwohner, ihre Waffen - Werkzeuge - Spielzeuge. Zu  bewundern ist der Fleiß und die Kunst dieser Leute, die mit so wenigen  Hülfsmitteln so viel leisten; in der Malerey ihrer Zeuge liegt viel von unsern  jetzigen Modedesseins ... Ein Kopf mit langen Haaren, von Holz, gräulich  anzusehen, und ein Beweis vom Schnitzgeschick der Cannibalen-.« Diese  Erwähnung der Objekte von »Neuseeland, Otahiti, Sandwich-Eyland« (Ha-  waii-Inseln) und der Nordwestküste Nordamerikas (»Kopf mit langen Haa-  ren«, Catalogus-Nr. 229) ergeben die Möglichkeit, die Eingangszeit der  Sammlung von den Reisen Cooks weiter einzugrenzen. Sie muß somit be-  reits Anfang Februar 1782 in Barby gewesen sein.  Die ermittelte Datierung des Eingangs der Stücke im Naturalienkabinett  stellt sich nun zunächst so dar, daß die Sammlung, mit Ausnahme der Ob-  jekte von den Hawaii-Inseln, vor Oktober 1780 (Ende der dritten Reise),  aber nicht nach dem 18. Februar 1782 eingegangen sein können. Die sich in  der Sammlung befindlichen Objekte von den Hawaii-Inseln können jedoch  nicht vor Oktober 1780 nach Barby gelangt sein, da Hawaii erst während der  dritten Cook-Reise von Europäern entdeckt bzw. erstmals direkt aufgesucht  wurde.26 Da die Sammlung als eine der wenigen Ausnahmen in geschlosse-  23 Ebd.  22 Bernoulli 1784, S. 197.  24 Diarium 1782, 9. Februar: »Heute langten Herr Heinr. Casimir Gottlieb zu Lyn-  nar mit dem Herrn Jenichen, einen Canditaten aus Leipzig, zum Besuch hier an, und  den 18ten reisten sie wieder dahin ab.«  25 Bernoulli 1784, S. 215-216.  26 Verschiedenen Quellen zufolge sollen im 16. Jahrhundert spanische Seefahrer  die Hawaii-Inseln entdeckt haben. Allerdings liegen dafür keine sicheren Beweise  36voll Schnee [war]«.4 Dıe Reıise erfolgte »Im re«wobeı der Autor
des Berichts VON einem »Hrn. AUS$S « begleitet wurde. Dı Anonymıiıtät
und das Fehlen der konkreten Jahreszahl verleihen dem Bericht NUur ungC-
nügende Bewelıls- und Aussagekralt. Eın Vergleich der 1im Reisebericht
geführten Daten mıiıt den präzısen Angaben der Barbyer Dıarıen ermöglıch-

CS jedoch, den SENAUCH Zeıtpunkt dıeser Reıise und den Autor ermit-
teln Es WarTr Graf Lynnar mıt einem Herrn Jenichen, dıe VO bıs
Februar 1/82 in Barby weilten 2  4

Lynnar machte ın seinem Reisebericht folgende Bemerkungen 1m Zu-

sammenhang mıt dem Besuch des Naturalienkabinetts: » Producte der NCUu

entdeckten Länder 1m Südmeer: Neuseeland, Otahıtı, Sandwich-Eyland
Geräthschaften ıhrer Einwohner, hre affen Werkzeuge Spielzeuge. /u
bewundern ist der Fleiß und dıe Kunst dieser Leute, dıe mıt wenıgen
Hülfsmitteln vie]l leisten; in der Malerey ıhrer euge 1eg viel VONn uUunsernN

jetzigen Modedesseıns Eın Kopf mıiıt langen Haaren, VON Holz, gräulich
anzusehen, und eın Beweils VO Schnitzgeschick der Cannibalen-.«  25 Dıese
Erwähnung der Objekte VON »Neuseeland, Otahıti, Sandwich-Eyland« (Ha
wall-Inseln) und der Nordwestküste Nordamerıkas (»Kopf mıiıt Jangen Haa-
9 Catalogus-Nr. 229) ergeben die Möpglıchkeıit, die Eingangszeıt der
Sammlung VONn den Reıisen Cooks weıter einzugrenzen. Sıe muß somıt be-
reits Anfang Februar 1782 in Barby SCH se1mn.

Dıe ermittelte Datierung des Eıngangs der Stücke 1m Naturalienkabinett
stellt sıch Nun zunächst dar, daß dıe Sammlung, mıt Ausnahme der Ob-
jekte VON den Hawaıll-Inseln, VOT Oktober 1780 der drıtten Reise),
aber nıcht nach dem Februar 1/82 eingegangen se1n können. Dıe sıch ın
der Sammlung befindlichen Objekte VON den Hawaıllt-Inseln können jedoch
nıcht VOT Oktober 1780 nach arby gelangt se1n, da Hawaıl erst während der
drıtten Cook-Reise VON Europäern entdeckt bzw erstmals dırekt aufgesucht
wurde.26 Da dıe Sammlung als eıne der wenigen Ausnahmen ın geschlosse-

EbdBernoull: 1/84, 197
1arıum 17/82, Februar »„»Heute langten err Heınr. asımıiır 1e'

nar mıt dem Herrn Jenıchen, eiınen Candıtaten aus Leipz1g, Zu Besuch hıer d un!
den en reisten s1ıie wıeder dahın aD.«

Bernoull: 1784, S 2152216
Verschiedenen Quellen zufolge sollen 1Im Jahrhundert spanısche Seefahrer

die Hawalt-Inseln entdeckt en Allerdings lıegen dafür keine sıcheren ewelse
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ulptur eınes menschlichen Kopfes
Holzgeschnitzt, mıt Menschenhaar besetzt 213 hoch Herkunftsgebiet: O0otka
Sound Die <ulptur welst porträthafte Züge auf un wurde aut Angaben des
Catalogus >7um Andenken eınes Verstorbenen«< angefertigt. errnhut,

Inventar-Nr. Photo Weıdel, IIresden



NCr Reihenfolge in den »Catalogus der Kunstsachen« eingelragen worden
NI aßt sıch der zeıtgleiche Eıngang all dıeser Objekte zwıischen Oktober
1780 und Februar 1/82 annehmen Weıterhın ist anzuführen daß dıe
ammlung Von CINZISCH Person dem Naturalıenkabine übereignet
wurde Dıese Person wırd iM »Catalogus der Kunstsachen« und Prnl Prome-

Von Paul (jünter übereinstiımmend als »Br La Trobe« benannt Der
Vorname des Bruders also Angehöriger der Brüder Unıität) wırd diesen
Dokumenten nıcht erwähnt

Für dıe fraglıche Zeıt assen sıch der EBU VICT Männer mıt diesem
Famıiılıennamen nachweisen enjamın Christian Ignatıus Benjamın enry
und James Gottlıeb Christian lgnatıus und Benjamın enry sınd ne Von

Benjamın La ro!|
Christian Ignatıus absolvierte VOonN 1771 bıs 1/76 das Pädago-

SIUMmM der EBU Nıesky und studıerte VvVOoOnN September 1776 ıs 1779
Barbyer Semiınar der Brüder Unität Danach War als Lehrer Nıesky Ta-
(1g Erst Jahr 1/84 kehrte nach England zurück und kommt als
Vermiuttler der Objekte nıcht in Betracht Seın Bruder Benjamın Henry
kam — Oktober 1776 ZUr Ausbildung nach Nıesky und Barby und reıiste
August 1783 nach England zurück Für ıhn trıfft SOM das Gleiche WIC für
Christian Ignatıus James ottlıeb La Trobe CIn Halbbruder en]a-
IN1Ns erlheß Anfang September 1780 also VOTr Ankunifit der Schiffe Von der
drıtten ook Reı1se, London über Deutschland Barby) ZUT Missıonstä-
tigkeit nach Indıen TCISCH Somıt kann 1Ur Benjamın La Trobe
der 1728 1786) als Vermiuttler der Sammlung rage kommen da sıch
in der betreffenden eıt England befand und Kontakte mıl zurückge-
kehrten Teilnehmern Von 00 Schiffen en konnte. Benjamın IAa TO
weılte ı Jahr 1775 für mehrere onate 1ıin arby. Es ist anzunehmen, daß

beı diesem Aufenthalt das Naturalıiıenkabinett kennengelernt hat In die-

VOT Scurla 1977 Kkrämer 197/1 Lange ıne eigentliche europäische Er-
forschung der Havwalir-Inseln begann SOMIL während des Aufenthaltes der Schiffe
Cooks Dadurch gelangten auch dıe ersien Ethnographica Aaus Hawaıl nach Europa
Nach o0k kamen erst Jahr 786 wieder Europäer nach HawaIll (Kaeppler 1978

53 Anm
Diener-Blatt La T robe, Christian Ignatıus
Diıarium 1776 10 1arıum 783
Briefliche Mitteilung des Archivs der FRBU London VO 17 1988 den Ver-

fasser. Das 1arıum 1780, S97bestätigt dıe Ankunft VO  > James La Irobe
Barbv.

1arıum 1773 un 25
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SCI Zeıt mu Benjamın La Trobe auch Bossart egegnet sein.  1 Da-
durch könnte Anregungen erhalten aben, Objekte VON 00 Reıisen für
das brüderısche Naturalıenkabinett Pl beschaffen.

Soweıt das nach über Jahren möglıch ist, soll versucht werden, aus

der Londoner mgebung La Trobes Personen ausfindıg Z machen, dıe als
Vorbesıitzer der Sammler der Ethnographica In Betracht pEZORCNH werden
können. Diıes ist einerseıts für dıe Geschichte der Sammlung notwendig,
dererseıts scheint S aber auch für dıe weıtreichenden Verbindungen und
Kontakte VONn Angehörıgen der Brüder-Unıität interessant. Benjamın La
Trobe studıerte Theologie ın Dublın. In einem Brief VO Julı 1746 bıttet

James Hutton, eın führendes Miıtglied der Brüder-Unıität ın England und
se1n späterer Freund, Aufnahme in dıie Brüderkıirche Im Oktober
1749 lebte La TO bereıts in London.“® Im Jahr 1765 wurde O ZU

COeconomus der englıschen Brüdergemeınen ernannt . Gemeınnsam mıt
James Hutton eıtete CI dıe brüderıschen Angelegenheıten in England.
en Männer hatten weıtreichende Beziehungen 7, verschiedenen Persön-
lıchkeiten des gesellschaftliıchen Lebens In London Im Maärz 1765 Wal Fa
InNEesSs Hutton über eıne VOon der englıschen Admiuralıtät geplante ıIn die
Südsee unterrichtet und bat die Unitäts-Dırektion ın Betracht zıehen,
einen Bruder für diese Expedition ZUur Verfügung P stellen .&

Hutton und La TITO mıt Joseph Banks und Danıel Solander, den
beıden Naturwissenschaftlern Von 00 erstier Reise, bekannt an
Mutter, die als tief relıgıöse Frau geschildert wiırd, nahm 1/61 ıhren Wohn-
sıtz in der ähe des Lindsey HOouse, dem Sıt7 der Brüder-Unıität in on
Joseph an soll bereıts ın dieser Zeıt Bekanntschaft mıt den Brüdern g —
schlossen en Dıe Erzählungen und Berichte der Miıssıonare über (rön-
and regien den Jungen an d 1im Jahr 1766 eıne Reıise nach Labrador
und Newfoundland unternehmen. Er hatte jedoch schon vorher OntLakte

Brüder-Missıonaren. In seinem Herbarıum fanden sıch mehrere Blätter
mıt Pflanzen aus abrador, dıe VOnN Brüdern gesammelt worden 35

uch Missionare in rankebar stellten Pflanzensammlungen für a
SAMMCOCN, die über La TO zw. Solander ıh weıtergegeben wurden.
31 Bossart WälTl, wıe auch La roDe, Teilnehmer der VO bis 8& 10.177/5 wäh-
renden ynode der ERU ın Barby.
32 Benham 1856, 192 un 197

Brüder-Bote 1863, 304
Benham 1856,

35 Lysaght 197/1, un
Carter 1988, 266 Lysaght 1971, 33()

30



. F AA#
MEA  IL  Y  D I
\

Se M03
A

6  6 E
4 n  A A  S A A

K

ü1 A
Beinschmuck AUS Pflanzenfasern und Schneckengehäusen

Höhe 21 C Länge der Unterkante Das Stück gehö den Sammlungsob-Jekten, dıe VO den Hawaii-Inseln stammen ESs gelangte als Leihgabe (seıt 1911 als
esche des useums Niesky März 18 /8 ın das neugegründete Herrnhuter
Museum un wurde dort vermutlich 4A der trapezförmigen Gestalt, dıe auch be1
Frauenschürzen der Indianer Surinames in EIWw.: gleicher Größe anzutreffen ist, als
> Weiberschürze dQus Muscheln, Suriname < registriert. James Cook eschrıe
diıesen Schmuck >'CThere 15 also l ornament made of shells, fastened In OWS
groun of stirong netting, striıke each er hen in mot10n; which both men
and n, when they dance, tie eıther round the the ankle below the
knee.< 00 James: Voyage the Pacıfic cean, Bd 3 139)
Völkerkundemuseum Herrnhut, Inventar-Nr. Z Photo 5. Weidel, Dresden.

Tänzer auf Hawaı
Johann Webber, eın Schweizer Maler, nahm der drıtten Cook-Reise teıl Seine
Zeichnung verdeutliıch die Tragweise des Beinschmucks. An diıesem Beispiel wird
ersichtlich, daß für einıge Sammlungsgegenstände VO  —_ diesen Fahrten sowohl
wertvolle schrıiftlıche Angaben als auch instruktive Zeichnungen g1ibt, dıe VO  — den
Expeditionsteilnehmern angefertigt wurden. Aus as Cook’s thırd VOYAPLC, LOn-
don 1785
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Täanzer auf Hawaıı

Stich nach eiıner Zeichnung VOonN Johann ebber 1785



Am Maı 2 hatte James Hutton mıt Joseph Banks und Danıel Solander
eıne Zusammenkunft, eine Missionstätigkeıt der Brüder ın Neuseeland
(die nıcht zustande kam) und Neuholland (Australıen) beraten wurde.S/

uch Hugh allıser WarTr seıt Jahren mıt der 1ssıon der ERU bekannt
Als (Jouverneur Von Newfoundland setizte GE sıch in den Jahren 1764 bıs
1769 für dıe Aufnahme eiıner Missionstätigkeit der Brüder un den Inuıt
Labradors e1n. Pallıser übersetzte das Tagebuch des Bruders Jens Haven,
der 1m Jahr 1764 die Möpglıichkeıiten für eıne 1ssıon ın Labrador ergrün-
dete, und versah N mıt eıner Referenz James Cook.° Cook wirkte ın
dieser eıt ebenfalls 1im Gebiet VON Newfoundland und der Labradorküste
Durch dıe Referenz se1nes früheren Vorgesetzten und (jOnners Hugh Pallı-
SCI machte dort die Bekanntschaft mıt der Brüder-Unität, iındem auf
dem ıhm anvertrauten Schoner Greenville Jens Haven 1764 dıe Küuste
Labradors beförderte.  39

In der etzten Januarwoche des Jahres 1776 wurde James Hutton VOoONn

Hugh Pallıser, NUu Flotteninspektor der englischen Admaiuiralıtät, gebeten,
einen Bruder mıt Kenntnissen der Eskimo-Sprache benennen und diesen
als Dolmetscher für eıne Expedition ZUr Auffindung der Nordwest-Passage

gewınnen. Dabe!1 handelte sıch dıe drıtte Cook-Reıise. Diıeses An-

lıegen irug 1m Aprıl des gleichen Jahres Lord Sandwich, Fırst Lord der Ad-
miralıtät, erneut James Hutton VOT. Es scheımnt jedoch beı keiner der Re1i-
SCI 00 eın Mitglied der Brüder-Unität den Teilnehmern SECWESCH

se1n. Die durchgesehenen Quellen vermerken dazu jedenfalls nichts.“4}
Cook hatte aber auf der drıtten Reıise e1in Buch eines utors der Brüder-
Unität beı sıch: Davıd (Cranz, Hıstory of Greenland, das C un anderem

vergleichenden Sprach- und Kulturstudien im Gebıiet von Alaska VEIWECIN-

dete.42 Dıe angeführten Verbindungen und Bekanntschaften der Brüder ın

Benham 1856, 492-493 Diıie Missıon der EBU ın Australıen begann 1849

Schulze 1932, 563)
Lysaght 1971, un 187
_ ysaght 1971 67-68 un
Benham 1856, 5(} un 503

41 Demgegenüber wurde dıe Tellnahme des Bruders Joh Aug Miertsching als
Dolmetscher einer ähnlıchen Expedition ın den Jahren 1850 bıs 1854 Zu! Auffin-

dung der Nordwest-Passage genannt Schulze 1932, 50) un dıe Tagebuchauf-
zeichnungen VO ıhm 1855 veröffentlicht. Es ist anzunehmen, dal3 ıne Teilnahme
eines Mitglieds der Brüder-Unität 00 Reısen ähnlıch gewürdigt oder zumı1n-
dest erwähnt worden wäre.
42 ook 1785 HIL, 552-553 ange 302
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England können als vermutliche Herkunftsquellen für die ethnographischen
Stücke Von 00 Reisen in Betracht gCZORCNH werden. Allerdings ergaben
sıch bısher für keıine diıeser Möglıichkeiten weıtere Anhaltspunkte.

Eıine uC 1m persönlıchen Bekannten- und Freundeskreıis Von Benjamın
La TO! erbrachte dagegen eın weıterführendes Resultat. Unter den Be-
kannten La Trobes fand sıch der ndoner Musık-Hıiıstoriker Charles Bur-
NCY (1726-1814). Beıde Männer, SOWIE auch James Hutton, ach den
Angaben VonNn Frances Burney (Tochter VOon Charles Burney, Schriftstellerin)
CN befreundet »Among those rıends who where accustomed assembIle
round theır [  arles Burneys d. V.] tea-tableEngland können als vermutliche Herkunftsquellen für die ethnographischen  Stücke von Cooks Reisen in Betracht gezogen werden. Allerdings ergaben  sich bisher für keine dieser Möglichkeiten weitere Anhaltspunkte.  Eine Suche im persönlichen Bekannten- und Freundeskreis von Benjamin  La Trobe erbrachte dagegen ein weiterführendes Resultat. Unter den Be-  kannten La Trobes fand sich der Londoner Musik-Historiker Charles Bur-  ney (1726-1814). Beide Männer, sowie auch James Hutton, waren nach den  Angaben von Frances Burney (Tochter von Charles Burney, Schriftstellerin)  eng befreundet: »Among those friends who where accustomed to assemble  round their [Charles Burneys - d.V.] tea-table ... were ... Dr. Hawkesworth ...  John Hutton, the Moravian; the musical and clever La Trobes ...«® Benja-  min La Trobe half Charles Burney beim Erlernen der deutschen Sprache:  »The learned and venerable Mr. Latrobe, and his two sons, each of them  men of genius, though of different characters, were frequent in their visits,  and amongst the Doctor’s warmest admirers; and, in the study of German  language and literature, amongst his useful friends.«** Darüber hinaus gab  es viele Berührungspunkte auf musikalischem Gebiet.“” Die Freundschaft  zwischen den Familien La Trobe und Burney bestand auch nach dem Tod  von Benjamin La Trobe fort.*6  Ein Sohn von Charles Burney, James (1750-1821), nahm als Leutnant an  der zweiten und dritten Reise Cooks teil.*’ Bei diesen Fahrten hat James  43 Arblay 1842, S. xxii. Zeitlich müssen diese Zusammenkünfte vor November 1773  gewesen sein, da Hawkesworth, der Bearbeiter der Reisetagebücher von Cooks er-  ster Reise, am 17.11.1773 verstarb.  4 Arblay 1832, I, S. 294. Ellis 1889, II, S. 320, Anm. 3: »he >helped Dr. Burney in  German<« (Ellis zitiert Boswell, J.: Life of Johnson). Dies muß um 1771 gewesen  sein: »My father is at present most diligently studying German« (Ellis 1889, I, S.  134).  45 Vor allem Christian Ignatius war musikalisch begabt. Interessant ist auch die  Übereinstimmung zwischen Charles Burney und Chr. I. La Trobe in ihren freund-  schaftlichen Beziehungen zu Haydn (siehe Groves Dictonary of Music; unter Bur-  ney, Charles, S. 489 und La Trobe, Chr. I., S. 535. Auch Richie 1978, S. 71).  46 Arblay 1842, V, S. 267. Sie vermerkt anläßlich eines Besuchs bei ihrem Vater im  Oktober 1791: »The younger La Trobe [Christian Ignatius - d.V.] and his wife have  dined here.«  47 Cook 1785, I, S. 11. The Dictionary of National Biography 1949, III, S. 419. Ellis  1889, I, S. 132-133, September 1771: »My father spent a few days lately at Hinchin-  broke at Lord Sandwich’s, to meet, Mr. Banks, Captain Cooke, and Dr. Solander,  who have just made the voyage round the world, and are going speedily to make  another. My father, through his Lordship’s means, made interest for James to go  43WCICEngland können als vermutliche Herkunftsquellen für die ethnographischen  Stücke von Cooks Reisen in Betracht gezogen werden. Allerdings ergaben  sich bisher für keine dieser Möglichkeiten weitere Anhaltspunkte.  Eine Suche im persönlichen Bekannten- und Freundeskreis von Benjamin  La Trobe erbrachte dagegen ein weiterführendes Resultat. Unter den Be-  kannten La Trobes fand sich der Londoner Musik-Historiker Charles Bur-  ney (1726-1814). Beide Männer, sowie auch James Hutton, waren nach den  Angaben von Frances Burney (Tochter von Charles Burney, Schriftstellerin)  eng befreundet: »Among those friends who where accustomed to assemble  round their [Charles Burneys - d.V.] tea-table ... were ... Dr. Hawkesworth ...  John Hutton, the Moravian; the musical and clever La Trobes ...«® Benja-  min La Trobe half Charles Burney beim Erlernen der deutschen Sprache:  »The learned and venerable Mr. Latrobe, and his two sons, each of them  men of genius, though of different characters, were frequent in their visits,  and amongst the Doctor’s warmest admirers; and, in the study of German  language and literature, amongst his useful friends.«** Darüber hinaus gab  es viele Berührungspunkte auf musikalischem Gebiet.“” Die Freundschaft  zwischen den Familien La Trobe und Burney bestand auch nach dem Tod  von Benjamin La Trobe fort.*6  Ein Sohn von Charles Burney, James (1750-1821), nahm als Leutnant an  der zweiten und dritten Reise Cooks teil.*’ Bei diesen Fahrten hat James  43 Arblay 1842, S. xxii. Zeitlich müssen diese Zusammenkünfte vor November 1773  gewesen sein, da Hawkesworth, der Bearbeiter der Reisetagebücher von Cooks er-  ster Reise, am 17.11.1773 verstarb.  4 Arblay 1832, I, S. 294. Ellis 1889, II, S. 320, Anm. 3: »he >helped Dr. Burney in  German<« (Ellis zitiert Boswell, J.: Life of Johnson). Dies muß um 1771 gewesen  sein: »My father is at present most diligently studying German« (Ellis 1889, I, S.  134).  45 Vor allem Christian Ignatius war musikalisch begabt. Interessant ist auch die  Übereinstimmung zwischen Charles Burney und Chr. I. La Trobe in ihren freund-  schaftlichen Beziehungen zu Haydn (siehe Groves Dictonary of Music; unter Bur-  ney, Charles, S. 489 und La Trobe, Chr. I., S. 535. Auch Richie 1978, S. 71).  46 Arblay 1842, V, S. 267. Sie vermerkt anläßlich eines Besuchs bei ihrem Vater im  Oktober 1791: »The younger La Trobe [Christian Ignatius - d.V.] and his wife have  dined here.«  47 Cook 1785, I, S. 11. The Dictionary of National Biography 1949, III, S. 419. Ellis  1889, I, S. 132-133, September 1771: »My father spent a few days lately at Hinchin-  broke at Lord Sandwich’s, to meet, Mr. Banks, Captain Cooke, and Dr. Solander,  who have just made the voyage round the world, and are going speedily to make  another. My father, through his Lordship’s means, made interest for James to go  43Dr HawkesworthEngland können als vermutliche Herkunftsquellen für die ethnographischen  Stücke von Cooks Reisen in Betracht gezogen werden. Allerdings ergaben  sich bisher für keine dieser Möglichkeiten weitere Anhaltspunkte.  Eine Suche im persönlichen Bekannten- und Freundeskreis von Benjamin  La Trobe erbrachte dagegen ein weiterführendes Resultat. Unter den Be-  kannten La Trobes fand sich der Londoner Musik-Historiker Charles Bur-  ney (1726-1814). Beide Männer, sowie auch James Hutton, waren nach den  Angaben von Frances Burney (Tochter von Charles Burney, Schriftstellerin)  eng befreundet: »Among those friends who where accustomed to assemble  round their [Charles Burneys - d.V.] tea-table ... were ... Dr. Hawkesworth ...  John Hutton, the Moravian; the musical and clever La Trobes ...«® Benja-  min La Trobe half Charles Burney beim Erlernen der deutschen Sprache:  »The learned and venerable Mr. Latrobe, and his two sons, each of them  men of genius, though of different characters, were frequent in their visits,  and amongst the Doctor’s warmest admirers; and, in the study of German  language and literature, amongst his useful friends.«** Darüber hinaus gab  es viele Berührungspunkte auf musikalischem Gebiet.“” Die Freundschaft  zwischen den Familien La Trobe und Burney bestand auch nach dem Tod  von Benjamin La Trobe fort.*6  Ein Sohn von Charles Burney, James (1750-1821), nahm als Leutnant an  der zweiten und dritten Reise Cooks teil.*’ Bei diesen Fahrten hat James  43 Arblay 1842, S. xxii. Zeitlich müssen diese Zusammenkünfte vor November 1773  gewesen sein, da Hawkesworth, der Bearbeiter der Reisetagebücher von Cooks er-  ster Reise, am 17.11.1773 verstarb.  4 Arblay 1832, I, S. 294. Ellis 1889, II, S. 320, Anm. 3: »he >helped Dr. Burney in  German<« (Ellis zitiert Boswell, J.: Life of Johnson). Dies muß um 1771 gewesen  sein: »My father is at present most diligently studying German« (Ellis 1889, I, S.  134).  45 Vor allem Christian Ignatius war musikalisch begabt. Interessant ist auch die  Übereinstimmung zwischen Charles Burney und Chr. I. La Trobe in ihren freund-  schaftlichen Beziehungen zu Haydn (siehe Groves Dictonary of Music; unter Bur-  ney, Charles, S. 489 und La Trobe, Chr. I., S. 535. Auch Richie 1978, S. 71).  46 Arblay 1842, V, S. 267. Sie vermerkt anläßlich eines Besuchs bei ihrem Vater im  Oktober 1791: »The younger La Trobe [Christian Ignatius - d.V.] and his wife have  dined here.«  47 Cook 1785, I, S. 11. The Dictionary of National Biography 1949, III, S. 419. Ellis  1889, I, S. 132-133, September 1771: »My father spent a few days lately at Hinchin-  broke at Lord Sandwich’s, to meet, Mr. Banks, Captain Cooke, and Dr. Solander,  who have just made the voyage round the world, and are going speedily to make  another. My father, through his Lordship’s means, made interest for James to go  43John Hutton, the Moravıan; the musıcal and clever La Trobes C Ben]j]a-
mın La To half Charles Burney e1ım Erlernen der deutschen Sprache:
» The earned and venerable Mr. Latrobe, and hıs [WO SONS, each of them
INCnN of genNIUS, though of dıfferent characters, WCIC requent in theır visıts,
and amongst the Doctor’s warmest admırers; and, ın the study of German
Janguage and lıterature, amongst hıs useful friends.«M Darüber hınaus gab

viele Berührungspunkte auf musıkalıschem Gebiet ® Dıe Freundschaft
zwıschen den Famılıen La TO! und Burney bestand auch nach dem Tod
Von Benjamın La TO fort.4©

Eın Sohn Von Charles Burney, James (1750-1821), nahm als Leutnant
der zweıten und drıtten Reıse 00 teil.47 Beı diesen Fahrten hat James

Arblay 1842, X11 Zeitlich mussen diese Zusammenkünfite VOT November 1773
DCWESCH se1in, da Hawkesworth, der Bearbeıiıter der Reisetagebücher VO  —_ 00 CI-

ster Reıise, verstar'
Arblay 1832, L, 294 Ellıs 1889, IL 320 Anm „he >helped Dr. Burney in

(Gjerman<« (Ellıs zıtiert Boswell, ıfe of ohnson). Dies muß 1771 CWESCNH
seın. »My father 1S present MOSL dılıgently studyıng (German« (Ellıs 1889, E
134)

Vor em Christian Ignatius WäaTr musıkalısch begabt. Interessant 1st auch dıe
Übereinstimmung ıschen Charles Burney un Chr La Irobe ın ıhren freund-
schaftlıchen Beziehungen Haydn (sıeche JrOVES Dictonary of Musıic; un! Bur-
NCY, Charles, un La Trobe, Chr IY 535 Auch Rıchie 197/8, /1)

rblay 1842, V 267 Sie vermerkt anläßlıch eınes Besuchs be1ı ihrem ater 1mM
Oktober 1791 » I he yOUNSCIT La Irobe [Chrıstian Jgnatıus d. V.| and hıs wiıle have
dıned here.«
47 o0k 1785, L, E The Dictionary of Natıonal Biography 1949, ILL, 419 E llıs
1889, 1, 132-133, September 1771 »My father Tew days lately al Hınchiıin-
broke at ord Sandwich’s, mecelT, Mr. Banks, Captaın Cooke, and Dr olander,
who have Just made the VOVyaRC round the world, and AdIc going speedily make
another. My father, through hıs Lordship’'s Cans, made nterest for James g
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Burney Ethnographica gesammelt.“® In welchem Umfang 168 geschah,
konnte jedoch nıcht ermuittelt werden. Be1 seıner ersten Tellnahme den
Expeditionen, also der zweıten Cook-Reıise, Walr CT, seinen eigenen Worten
nach, ungenügend auf den Tauschhandel vorbereıtet: »N proviıdıng myself
wıth sufficıent OC of ra| when eft England made unable
afford ıt parted wıth thıng that COUuU. AaNYy WaYy>S contrıve {O pare
wıth dıfficulty refraın Irom sellıng IM y Cloaths.«"?

Als Offizıer hatte James Burney eıne eigene Kabıne ZUr Verfügung und
zumındest relatıv gule räumlıche Möglıchkeıiten ZUT Unterbringung DC-

sammelter Objekte Von diesen mıtgebrachten Ethnographica gab einıge
Stücke 1m Jahr 1/80 das Brıtish Museum. Um wieviele und welche Ob-
jekte 6S sıch dabe! handelt, konnte nıcht festgestellt werden. Es kann jedoch
keine größere Anzahl BECWESCH se1ın, da mehrere Stücke Von insgesamt acht
Reiseteilnehmern gleichzeitig abgegeben wurden » Belegt werden kann,
daß James Burney nıcht alle mıtgebrachten Ethnographica das British
Museum gab Eınige Stücke sınd Von ıhm Privatpersonen weitergegeben
worden, anderes verblieb in seinem Besitz >] Adrıanne aeppler, eıne
Spezıalıstin für ethnographische Sammlungen VON 00 Reisen, mußte
feststellen »What appene the rest of Burney’s objects 1S unknown.«)?
Somıiıt ist nıcht ausgeschlossen, daß Benjamın La ToO VON James Bur-
NCY direkt oder urc seınen Vater dıe betreifenden Ethnographica für das
Naturalienkabinett arby erhielt. Dies ist jedoch eine durch schrıftliıche
Quellen gegenwärtig nıcht L beweisende Vermutung.

Ahnlich verhält sıch auch mıt dem JIransport der Sammlung VONn Lon-
don ach arby Obwohl diese rage sekundärer Art ist, könnten eindeutıge
Belege ZUr ärung der Probleme beıtragen. Da die Sammlung ın der Zeıt

wıth them, and have [Cason hope he 111 have PFrOSPCTOUS and agreeable
V James Burney D Was mıdshıpman ıth Admıral Montagu |späterer
ord Sandwich d. V.| ren of g« (Ellıs 1889, 5 9 Anm o0k be-
suchte 1m Februar VE Charles urney In February, had the honour of receiving
the illustr10us Captain Cooke dıne ıth ın Queen-square |Burneys Wohnung
ın London d. V.], previousliy his second VOYVARC round the world« (Arblay 1832, 1,

27/0) ord Sandwich wiıederum » Was ONC of Dr. Burney’s usıcal patrons«
(Ellıs 1889, 132 Anm

Hooper 1975,
Ebd.,
aeppler 1978,

51 Ebd., FEllıs 1889, IL, 309, Ebd.,,
aeppler 1978,



Von Oktober 1780 bıs Anfang Februar 1782 ın das Naturalıenkabinett arby
eingelıefert worden se1ın muß, müßte sıch auch der JI ransport ın diesem
Zeıtraum nachweısen lassen. Die präzıs geführten Dıarıen der rüderge-
meıne Barby, ın denen Jeder ankommende Besucher registriert wurde, VCI-

merken ın diesen onaten 1Ur für den Juni 1/81 eingetroffene Mitglıe-
der der Brüder-Unität aus England.”* Benjamın robe, der Vermiuttler
der ammlung, weilte mehrfach in aTDY, VO: Juniı bıs Oktober
17475 VO bıs Julı 1782 und vVO  3 bıs November 18 Be1 seinem
ersten Aufenthalt 1775 könnte möglicherweise einıge Objekte VONn der
zweıten Reıise 00 mitgebracht haben Dem steht aber dıe bereıts CI-
wähnte geschlossene Eintragung aller Stücke 1im »Catalogus der Kunst-
sachen« Dıe ZWEe1 kurzzeıtigen Aufenthalte im Jahr 1782 kommen
nıcht ın Betracht, da dıeser Zeıt die Stücke bereıts ın Barby

In rage gestellt werden muß, ob dıie ammlung überhaupt persönlıch
übergeben worden ist, e1ım Iransport Von einem Mitglied der Brüder-
Unität begleıtet der eventuell als Frachtgut versandt wurde. Letzteres CI-

scheınt sehr wahrscheinlich Belege für den Transport und dıe Übergabe der
ammlung in arby konnten bisher nıcht aufgefunden werden.

Dıe ammlung umfaßte ıIn ıhrem ursprünglıchen Zustand aut Eıntragun-
SCH 1m »Catalogus der Kunstsachen« 103 Nummern, denen Objekte
gehörten. Gegenwärtig können davon 38 Stücke nachgewıiesen werden;
Objekte gelten somuıt als vermiıßt. Dabeı ist auf rIrun der Geschichte der
ammlung dıe Möglıichkeıit nıcht auszuschließen, daß ın Zukunft einzelne
Stücke noch aufgefunden werden können. Mıt dem »Catalogus der Kunst-
sachen 175& 1im Archıv der Evangelıschen Brüder-Unität in Herrnhut
wurde eıne wichtige Primärquelle zugänglıch, die wesentliche Aussagen
einer frühen ethnographischen ammlung der EBU, dem Naturalıenkabi-
ne({t Barby, zuläßt. Dıeses Dokument erbrachte weıtere Indızıen den be-
reıits vorher aufgetretenen Vermutungen und vereinzelten Anhaltspunkten
für dıe Präsenz einer wıssenschaltlıch und historisch außerordentlich wert-
vollen völkerkundlichen Sammlung, dıe VOoNn den Entdeckungsreisen des
englıschen Kapıtäns James Cook men soll Miıt Hılfe des »Catalogus
der Kunstsachen« wurde möglıch, den Beweıs für dıese Herkunft der
Stücke führen und das Wiıssen dıe über den Zweıten Weltkrieg g_
en hıstorıschen Zeugnisse früher außereuropäischer Kulturen CI-

NCUCTIN Dıe Sammlung und hre Geschichte sınd gleichermaßen aber auch

larıum 1761 306
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Belege für die wissenschaftlıchen Interessen und ethnographischen Betäti-
ZuUuNgCNH innerhalb der Evangelıschen rüder-Unıität
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SUMMARY

In arcC 1986 »Catalogus der Kunstsachen 1775« (Catalogue of Art Ob-
Jects was discovered in the archıves of the Protestant Unitas Fratrum
al Herrnhut. As primary SOUTCC, hıs cheds NC  S lıght earlıer ethno-
logical collection belonging the Unitas Fratrum, the Barby Natural Hı-
SLOTY Collection.

Thıs document made it possıble 1o the existence of scientifically
and hıstorıically valuable collection concerning the VOYVagCS of dıscovery
dertaken by the Englısh captaın, James Cook, in the ethnology USCUMmım in
Herrnhut. The hıstory of the collection 1S closely linked wıth the Theological
Seminary ell d ıth the work and influence of members of the Unitas
Fratrum in London. The dıverse connections of the members of the Unitas
{O well-known personalıties in 18th-century London ıfe arc examıned ın 0_

der discover the PFOVCNAaNCC of the collection which originally comprised
objects. 1S suggested that Benjamın La robe, who donated the ob-

jects the arby Natural Hıstory Collection, managed fOo acquıre them
through hıs frıendshıp wıth the London MUSIC histori1an Charles Burney and
hıs SON James. James Burney wWas d Lieutenant in the Englısh na and a_

companıecd Captaın ook hıs second and thırd VOVagC of discovery.
Some of the 38 existing objects aAIc described here. Another objects

from thıs collection disappeared durıng the ast Wäal in the spring of 1945
and aAIc still missıng. The collection and ıts hıstory arc good example of the
scientific interests and ethnographic actıviti1es of members of the Ooravıan
Church


